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VORWORT

Marx und die Bibel. Sind dies nicht Positionen zweier Weltanschau-
ungen, wie sie gegensätzlicher nicht gedacht werden können? 

Und war Marx nicht erwiesenermaßen Atheist? Die Antwort 
kann getrost offen bleiben. Bekannte, an Marx geschulte und eher 
als atheistisch einzustufende Literaten wie Bertolt Brecht schätzten 
die Bibel sehr. Das darf auch für Marx gelten, wie nachzuweisen ist. 

Marx war Journalist, Essayist, Philosoph und Ökonom, aber war 
er etwa zusätzlich noch Theologe? – Jedenfalls verstand er nicht nur 
etwas von der Bibel, sondern er konnte auch die Trinitätstheologie 
und sogar die christologische Lehre von der Inkarnation fachgerecht 
einordnen und verwenden. 

Als von den staatlichen Organen seiner Zeit verfolgter Jude stand 
er zwangsläufig in der Tradition des Exodus, des Auszugs und Wei-
terzugs, der ihn über Paris und Brüssel ins Exil nach London, aber 
nicht ins Gelobte Land führte. 

Es gibt also genügend Anlässe nachzuforschen, ob nicht die bi-
blischen Schriften des Volkes Israel und ihre Rezeption durch die 
messianischen Gemeinden des Jesus aus Nazareth, abgekürzt Bibel 
genannt, doch einige Relevanz besaßen für das Handeln, Denken 
und Schreiben dieses revolutionären Geistes, der aus einer jüdischen 
Familie in Trier stammte, zu der viele Rabbiner zählten. Wurde er 
in einem solchen Kontext nicht notwendigerweise konfrontiert mit 
dieser reichhaltigen Tradition voller Widersprüche, Offenbarungen, 
Hochstimmungen und Niederlagen und dem immer wieder gewag-
ten Neubeginn? Und wie hat er sich dazu verhalten? – Sicher nicht 
in der Form des Verdrängens oder Verschweigens oder Ablehnens 
des oft Gehörten.

Doch genau dies wurde ihm durchgängig in der einschlägigen 
Literatur, sowohl von Bewunderern als auch Gegnern, ohne weitere 
Belege fast durchgängig attestiert.

Die Alternative zum einfachen Akzeptieren dieser Einschätzung 
ist banal, denn sie heißt: Nachschauen und suchen, wo die Bibel bei 
ihm zu Wort kommt. Besonders erfreulich ist es dann, wenn man 
überraschend oft fündig wird. Damit aber entsteht auch die weiter-
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führende Frage, in welcher Form und mit welcher Intention denn der 
Rückgriff auf die biblische Tradition stattgefunden hat. 

Meine These ist klar und eindeutig: Bei Marx hören wir die Arti-
kulation der Bibel durch eine unmissverständliche Stimme, die sich 
in die Tradition der Propheten seines Volkes kongenial einfügt. Und 
das heißt genauer: Wie die pfingstlichen Feuerzungen ist sie scharf-
sinnig und spitz in der Form ihrer Rede, sie benennt die Verhältnisse 
präzise, anprangernd und unversöhnlich, was die Hinnahme des Un-
rechts angeht, so wie einst Amos, Jesaja und Jeremia es taten, und sie 
durchschaut die Geschichte und die Gegenwart der Vergangenheit 
immer auf das Ende hin, denkt also eschatologisch, wie die Apoka-
lypse des Johannes.

Diese Erkenntnisse enthalten aber auch zwei zusätzliche Kon-
sequenzen: Erstens ermöglichen sie eine Neubewertung der unbe-
streitbaren und bei der Rezeption von Marx immer wieder in den 
Vordergrund gerückten Religionskritik im Sinne einer positiven 
Weiterentwicklung. Und zweitens bestätigen sie erneut die Rich-
tigkeit einer sinnvollen und produktiven Rezeption der Grundideen 
von Marx zur Formulierung einer befreienden politischen Theologie. 

Andernach, im Advent 2021
Kuno Füssel




